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Christina Besmer, Kira von Rickenbach

Editorial
Erfahrungsberichte von studentischen Feldforschungen

Die Volkskunde als akademisches Fach hat überwiegend die Alltagskultur
im europäischen Kontext zum Thema. Die wissenswerten Informationen
darüber erheben die Forscher im Feld, sprich sie tauchen in die Lebenswelt
der zu untersuchenden Menschen ein und nehmen - zumindest bis zu einem

gewissen Grad - an deren Alltag teil. In diesem «natürlichen» Kontext können

teilnehmende Beobachtungen und spezifische Fragetechniken neue
Kenntnisse über das Forschungsfeld hervorbringen.
Aus diesem Grund haben Feldforschungen eine grosse Bedeutung für die

universitäre Disziplin. Jedoch verlangen sie den Wissenschaftlern auch einiges

ab. Denn je nach Untersuchungsfeld und Forschungsfrage bedient sich

die Volkskunde unterschiedlicher Methoden aus benachbarten Fächern,
kombiniert diese und passt sie an die Forschungssituation an. Gefordert sind

neben breiten Methodenkenntnissen auch die Bereitschaft, Berührungsängste

zu überwinden, sich auf das Untersuchungsfeld einzulassen und einen
meist grossen zeitlichen Aufwand auf sich zu nehmen.

Welche Erfahrungen Studierende des Studienfachs Kulturanthropologie an
der Universität Basel während ihren Feldforschungen machten und mit
welchen Schwierigkeiten sie sich auseinandersetzten, ist das Thema dieses

Bulletins.
Monika Philippi, Dani Amstutz und Nadja Breger zeigen den Leserinnen
und Lesern die Methodenvielfalt der Volkskunde auf und diskutieren die

Vorteile der Grounded Theory, des ero-epischen Gesprächs und des Karto-
grafierens in spezifischen Untersuchungskontexten. Dominik Strohbach und

Stefanie Bucher legen den Schwerpunkt ihrer Artikel auf die Reflexion der

Forschungssituation.
Die fünf studentischen Beiträge mögen noch aufgrund eines weiteren

Aspekts interessant erscheinen: Sie entstanden im Rahmen eines Tutorats,
das das Schreiben über die eigene Forschung zum Ziel hatte. Die Resultate
dieser Übung liegen in Form der fünf Beiträge in diesem Heft vor.

Im Namen der Redaktion
Christina Besmer & Kira von Rickenbach
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